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«MCKM s 
Wir sind mit der Inventar-Aufnahme beschäftigt 

und bereiten uns vor auf unseren 
großen Ränmnngsvertanf. 

Teppich-Abtheilnng. 
Diese Abtbetlung ist gewiß die hervorra- 
gendste in Grund Island. Jm Frühjahr 
gedenken wir den betreffenden Boden-Raum 
zu verdoppeln Beachtet diese Preise für 
Rugs. 

Zentner-nie Zug-. 

Union Jsgraiu Akt Septas-A 9112 is 50 

weich, bestaan- Enden. Manns-I Preis 
nuk.......... .4.05 

sagt-in In Russ, collegefüst, 010 
Werthe, jehe. .. ...........7.25 

Extra Supet In Sqnnis, Its-, 
ganz Wes-. Preis .................... .5.08 

919 ganz Wälle, Preis .. .. .. .. ·. ...6.cs 
sxloj ganz While, Preis .......... Ohso 
9112 Hinz Bese, Preis» .. » .....0.50 
lsxlsi sank Wolle. Preis ........ IILOI 
Smits tepestky VIII-Ist Angs, sehr 

fchöne Muster 

Scöjesxtpkeis .. .. .....I.Is 
Stöße Tkxs Preis ................ .I.Is 
Stöße VIII Preis ............. .18.50 

Ahtheilung von Kleidung und 

Bedarfsartikeln für Männer. 

Diese Ubtheilung macht rasche Fortschritte-, 
unsere Preise sind die Ursache. 

Pelzhandichuhe für Männer u Knaben 
waren 0100 set Kalt-teuer Preis ist nue .50e 

Pelzhanbfchuhe für Männer die Cl In 

kosteten gehen jetzt zu » .... .. .93e 

Nachtgewöndee für Männer, 01.00 
wetthJeyL .. .......75c 

Männeesneüge zu .«.. » .. ...0.05 
Einen solchen Anzug kann man nirgend 

anders unter I12.53 bekommen. 

Seht unsere Knabenanzüge zu. .. ...3.30 

Uönneeübeqiepee 

87«50 89s95 812 813»50 815—00 

sellesemiichte Männer-Smolen. sc- 

Ssrz vollene Männer-Sinnen. .. Ist 

8150 Männer-nähen für» .. .. .. .. ;.Isk 

Martin’s Januar Räumun Merkan wird etwa am then deginnem . 
seht später die Verkaufszettel. -s wird sicherlich das größte Domain-Ereig- 
niß des neuen Jahres-Z fein. 

P. Martin a- Bros. D. G. C. Grund Island. 
w s 

;- 

DR. Rch, 
Meist-cr- Emziulist 

Sechs Zahn in ver Stadt. Untersumms Ini. 

vasike gegenüber der Htadtbiaur. 
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Die Weinerzeugungjich 
c i f o r n i e n s repräsentikte irr-! 

Hre IM nur JZ Prozent der Gesf 
Gimtetie aller Weinländer du 

« wärt- auf Q744sM,803« DIE-s , 

s’":jgsnn UU 
z 

Unter je 33 Personen 
befindet sich in London ein unter- 
stüsungsbedütftiger Armen London 
spendete im Jahre 1907 an Almosen 
und an Armenuntersiiihung 210,066,- 
043 . 

«-.-i-·--« 

In DeutschsümnellnfriliaJ 
s 

: 
Gekos-heitres nnd Christentqu- 

schelten der Einzel-treuem 

! Istsfätitse sman Itsösseiedenseisesp 
sei-see Ists sehe- le YOU-sparte sehn 
schonet-us set Inst-u Die-stahl set-- 

Gänse seit-l III sus- 

lleber die Gewohnheiten und Cha- 
ralterzüge der Eingeborenen Deutsch- 
H Südwestnfritntl erzählt Maria Karl-w 
lin ihrem kürzlich erschienenen Buche 
,Wo sonst der egusz des Kriegers trat« 
unter Anderem olgendes: 

Die meisten der Domain tragen 
schon europäische Kleidung, besonders 
die Christen, bei denen sie Vorschrift 
ist. Allerdings besteht diese Gewan- 
iiung öfters nur aus Lappen, die an 

ihnen bei-unterhält en und denen an- 

ßerbetn noch viel chrnutz eine abson- 
derliche Färbung verleiht. Jst ein Riß 
in der Kleidung, so steckt man ihn tut- 

izerband mit einein fingerlangen Brot«-if1 
Idee liblichen Statuen-eh zu. Als n- 

«heit gelten bei ihnen rundliche Ge l- 
ten, auch beneiden sie den Europäer mn 

Idai lleidsame lange Haar und den 
Llangen kräftigen Berti-nicht Die 
EFrntten salien sich mit Vorliebe ein 
großes Kattuntuch um den Kopf. Die 

iAngewolInheit, beim Lochen die hand 
Iüber den Mund zu halten, ist asen 
,(!ingeborenen eigen. Die Bergdnmara, 

elilch Dis iliicn Leutc, Ilwckn PHÄU hochiil 
albern. Beim Aus nnd szablen be- T 

ginnen sie mit dem kleinen Finger. Jst 
der Zahlenireii bie- zebn überschritien, 
so beißen sie sich zur Bekräftigung 
einer abermaligen Wiederholung und 
als Zeichen bee- neubeginnenden Zeh-, 
ners suersi in ben Daumen und so sort : 

nach jeder neu angebkochenen schnee- 
reihr. Reichen bie Finger bei schwie- 
rigen Exempeln nicht aus, so geht basj 
Rechnen mit den Zehen weilen Beiml 
Gen W die Farbi en ni i ben 

To , san n weesen iqbn lei i gu- 
t 

In Krankheit-fällen oder im Un- 
gliick zeigen sie merkwürd· gleich- 
giliig. Jbte ranien beban ln sie 
einfach scheuszlich. Kaum geben ste 
ihnen genug Nahrung, um bog Leben 
zu srisien. Liesern mildthätige Weiße 
Speisen, so essen die Gesunden sie aus. 
Sie sagen: »Die Pflege unserer An- 

e 
« 

en sites-Tuns an, deshalb müs- 
en we Gesten n uns stärken« Die 

christliche Religion-lehre sagt ben Ein- 
gebotenen deutsch - Sübwesiastiias 

Minos-ein nur behagt M nicht 

.- .—1 

M ihren Untat-nirgen- ntus ein 
MS so geschickt liigen Weinen. dast 
ihn niemand der Unwahrheit überfüh- 
ren cann. Nur dann wird er bewun- 
dert, angestaunt Ein beliebtes De- 
rerospriehtvort lautet dementsprechend: 
»Du mußt lügen, bit Dit- das Blut 
aus der Zunge spritzt« Ebenso muß 
ein richtiger Bergdamara im Stehlen 
«auggelernt« sein. so dasz ihm niemand 
den Diebstahl beweisen kann, denn 
Stehlen ist nach ihren Anschauungen 
keine Sünde. Wenn nicht große Noth 
sie zwingt, arbeiten die Bergdamara 
nicht. Bei vollem Magen aber steigt 
ihnen der Dünkel ganz mächtig zu 
Amt und artet oft in große Frechheit 
aus. Untlng ist es, Bambusen wäh- 
rend der Kornernte zu tadeln. Man 
mai-. sie vielmehr verhätscheln, denn 
ihn-di ist zu dieser Zeit nichts daran 

gelegen, im Dienste behalten zu wer- 
den. Erst im Januar, nachdem die 
Ernte verpraßt ist und der hunger 
kommt, werden sie bescheidener nnd 
brauchbaren 

Sehr lästig ist die ewige Bettelei. 
Es bettelt alles, selbst die Häuvtlinge 
der einzelnen Stämme machen davon 
keine Ausnahme. Und ebenso lästig 
wie das Betteln ist der ständige Ver 
such, etwas aus Kredit zu erhalten. 
Jst es ihnen gelungen, einem Weißen 
etwas abzuschwa n, sei es Geld oder 
Waare, so geben te mit Vorliebe einen 
falschen Namen an nnd leugnen nach- 
her alles ab oder verschwinden spurlos-. 
Geriebene Schuldenmacher siihren ost 
vier, siins Namen und thun sebr nn- 

schuldig, wenn sie einmal gemabnt 
iwerden Andere Ehrenmänner haben 
H von Verjährung der Schuld gehört und 
;versuchen nun beharrlich, den Gläubi- 
Jiger hinzuhalten Will alles Drängen 
sit teinem Ziel führen, so versuchen sie 
es ans andere Art, indem sie mit einem 
großen Spazierstoct ankommen, der 

angeblich dem häuptlin gehören nnd 
als Zeichen dienen sachTasz dieser siir 
die geplanten Schulden austommen 
will. Se verbreitet ist das Verbor- 

en der chen untereinander. Be- 
ommt der sambuse Vormitt s einen 

neuen Unfug so kann man erle n, dass Irr Nachen ttags bereits von der ganzen 
selterl Sinne getragen wird. Eine 
neue ntagssacke war sogar einmal 

Ihr Meilen weit verborgt worden! 
nd mit einem Schuh heru ulansen. 

wenn der andere zufällig delete-It ist, 
W einen Mbnsen auch ni i im 

i 
eringiien. 

Von der Bevölkerung 
der Union ift der Prozentfah der irn 

Suslande gebotenen Einwohner feit 
Jahren faft statioan geblieben. Er 

lheirng int Jahre 18600132 Prozent 
der Gefanirntbevölkerung, 1900 13.7 

Prozent Während bis zum Schluß 
des Viirgerlriegeg die hiesigen Gefeße 
die Förderung der Einwanderung irn 

e hatten, waren sie seitdem darauf Ferfchten nicht wünschenswertbe Ein- 
wanterer auszufcheiden 

Der saiseliain 
Der Kabeljau ift als Nahrungsmit- 

tel fast noch wichtiger als der hering. 
Man schätzt den Fang auf den Bänken 
don Neufundland jährlich auf 400,· 
WOOO li«:- Fsvlisx-(),000 Stück wo 

bei über 2000« Seeleute deschäfiiat 
» find. Der Fang bei den Loffvden de 

Hräst jährlich 16,,,0000t«)0 und in den 
rgen Finnmarlen mag er nicht min- i der bedeutend sein. Der Kabeljau e- 

hdrt zur Familie der Schellfifche, wird 
60 bis fl- Centiineter lang und bis Is) 
Kilogramrn schwer. Er kommt wäh« 
send der Laichzeit, Ende Januar bis-— 
März, in ungeheueren Schaaren an die 
Lüften. Nur ein kleiner Theil des 

nges toird frisch verfendet und alH 
abeljart zubereitet verfpeift; dagegen 

sal i man viele gleich am Pangort ein, 
pa i sie in Fässer und ver auft sie nn- 
ter dem Namen Laderdan. Der bei 
weitern überwiesende Theil jedoch wird 

efalzen an der Luft etrocknet und 
hei i dann Stockfifchz w rd er erft ge- 
falsen und dann getrocknet, fo nennt 

Iman ihn Klippfisch Aus der Leber 
fes Kabeljau gewinnt man treffli 
therihram der leich dein Dorfch 
berihtan als Zetlrniiiel verwendet 
aber auch zur Lederbereitung viel rie- 
nu t wird; die Schwimmhlafe liefert 

z Leim, nnd die Adfiille Rot-f- 
ingen-Adel dienen als Material znr 

Bereitung von Fisch-Grimm 

EIN gr ötß e S e e aus der 

deæt stder Mttorta Nsonza in Usrita 
88300, Mcuadrattttometer Fische 

Westerpeeifr. ? 
u welch verschiedenen Preisen die 

It chen Städte Trinttva er abgeben, 
le eine Tabelle, die die erwnltung 

Stadt Straßburg au gestellt hat, 
n niedrtgsteu Preis sah t der Mun- 

r: s Pfg sür 1 Kubtkkneten dann 
Hemmt von größern Städten Dutg 

Nürnber und Wär barg mit 
sg«, hterou Dresden, üsseldotf, 

rsruhe Magdebur mit 12 Ptg, 
sbur mtt 14, achen, Berlin, 
n, S raszbur mit IS Pfg» alle 

Und Metz mtt 1,Stetttn 18, Le p tg 
Kassel, Don-ig, Mannhetm, Besen 

Darmstadt mit 22, Matnz 25 

Mi- tesbaden 30 Psg. Die sitt dte 
essung nöthigen Apparate werden tn 

Frankfurt un Straßburg umsonst ectesert, in Dresden muß ste der 
Ibestier tausen, tn den übesU tädien wird eine Mtetbe We 

F 

any-innrem Zuge-ins 
sisisoe neinisjlicher see-f III 

Ischherige Industrie-finden 

No Its-i Oft-- Interessen-unem- 
sss ssseeilm III-teilst In seide- 
deI« site-seit in sandte-sicher Its-· 
somit ser· seist-me 

Seit reher war die tleine Stadt 
Citepa in Andalusien der Herd, aus 

dem die großen »ldefetzlofen« hervor- 
gingen, wo fie linterichlupf uno Hilfe 
fanden, nnd der Lang der Zeit hat bis 

zum heutigen Tage nichts daran ge- 
ändert. Auch der Brigant Vidillo, auf 
dessen Ciniangung die spanische Regie- 
rung in der legen Zeit energische, aber 
ergebnileoie ersuche gemacht hat, 
tanunt auc- Eftepa. Vivillo war ur- 

priinglich Maulthiertreiber, welcher 
Beruf ihn alsbald ir« Schmuggler 
thum übertrieb. Aber erst die Muße 
einer Gefängnißfirafe ließ ihn feinen 
wahren »Beruf« entdecken. Sofort nach 
feiner Entlassung begann er feine 
Räubereien; aber er begniigte sich nicht 
mit der primitiven Technik der bis- 
herigen Banditen, die mit zwei oder 
drei Kameraden hier oder dort auf 
eigene Fanft einen Streich vollführten· 
Jn kurzer Zeit hatte er sich eine Or- 
ganisation gefcha feu, deren hilf-mit- 
tel unabsehbar nd, und dank derer 
er den Behörden noch stets im rechten 
Augenblick zu entkommen wußte. Zwar 
ift feine Bande nicht zahlreich. Mehr 
als 15 bis 20 Banditen mögen es nicht 
sein« die mit der Waffe arbeiten; allein 
was dieser kleinen Schaar die Macht 
einer Armee gibt, das ist das heer von 
Spionen, geheimen Agenien, helfen- 
helfern und Bef iiherm die Vioillo 
seiner Sache dien bar emacht. Jn 
dieser großen straften Beganifatiom 
die sich iiber anz Andalufien etfirecki, 

t Vioillo ein wahres Talent ent- 
auct j 

Und wie ein ldherr leitet Bioillo 
auch die Operat orien: nur selten in- 
terdenirt er selbst, nur selten leitet er 
die Ausführung seiner Pläne Schon 
die Ausrlistung seiner Leute t, 
man es iriit einer sielbewußteäuseiiung 
zu thun hat. An S elle des alten ina- 

ri chen Banditento ilrns ist das un- 

ige Lostiini des einfachen 
sauern getreten: die allen Pistolen 
sind durch erlesene Karadiner neuesten 
Motklli erseht. Urn Biolllos Wasse, 
ein lostbares zwölsschilssigei Gewehr 
englischer Pech-up t der Boll- 
mund schrie aller ei ythen gewoben. 
Was aber seinen Leuten das Ueber- 
setvicht gegen die Gendarinerie sichert, 
das ist der Umstand daß sie beritien 
sind und zwar in einer Art beriiten 
der gegenüber die Polizei freilich lrxpi 
tuliren muß. Die kostbarsten durch 
ihre Schnelligleit rcräiliniieri .:- O ln 
fischen Pferde werden Jus-»He mit li, u. 

da sie geirniltsriiii mi- text Eile-tie» 

Zoll wert-en, sind rsrisiii til-«- e;.. 
ehe Kelter- rsertniiirsnu L: un ksr 

long esS am Get: i;:.s :.·. IMM- 
ji«-; ien Brigcir i .j ts- 

fechten iiirit de » ., Hirt-« 

geri; in Juni-Je u! -J,-. .:: i » Its- 

nridi ukid tin-is fii«-f DI.- lil vit’ DE 

Schrikrr gefaßt iixkks im stumpf get-Hirt ei, 
unter ihnen rzitcxji Vivilleg Leiilnmit El 
cbmcn 

Aber diese Beut-Ue iizxd spurlos dor- 

ljbergegiiisrke«t, its-« isi Periuies hat Vi- 
dillo eiitnr rette-: isisrte fiih hrer gefuu 
den dessin des-werben und In ten 

sogar seinen eiczeieti Ruhm bedrohten 
Vor zwei Jahren but Petri-next eiite 

Probe seiner Kühnheit iibgelexiL Von 
Madriti war eiii liclzer Beamten Li. 
Cobiaii, iiriilj Eitepii entsandt icosxke.;, 
uni die tknciieie über das Biitiriteti 
wesen zu leiten. Mit ten Gemeinde 
rathen und Gendarnierieoifizierente 
rieth iiiriii in einein hause iiber tsie zu 
ergreifendeii Maßnahmen Pernales 
war infolge einer Wette insgeheim 
nach Eitepa gekommen. Er erscheint 
in der Thiir des Berathungsziinrnerg, 
geil t sarlaslis den Re ierungstoni 
nii iir und zie t sich rnt einer Ver 
deugung Huriick Als die verdiilssteii 
Beamten ihm nacheilten, war er selbst 
verständlich verschwunden 

« 

Rotlirlich tragen solche toniischen 
wischensälte viel zur Popularität der 
anditen bei; da u kommt noch, dnsi 

sie nur im Ratt-Zoll Blut vergieszen 
und sich nts ster ihrer Streiche nur 

Personen eins-suchen die reich oder ver 

wissend sind, die Armen dagegen ver 

Mk ch.onen Dadurch erscheinen sie den« 
olte snst ais geheime Vertreter sot a 

ler Gerechtigkeit; nber auch tn derge 
amtenschnst ja selbst im Polizeitorps 
haben sie ihre Freunde, die sich ein gtt 
teö Geschäft nicht entgehen lassen wol-- 
len. Als diese Beziehungen oiienbnr 
wurden, lnm es- zn großen Stirndalem 
eine Menge von wohlhabenden Leuten 
wurde in hast gelegt unter der An- 
klage, Bivtllo Hilfe und ttnterlchlaps 
gewährt zu baden Jnveisen nach tre 

nigen Wochen wurden sie alle »einit ! 
weilen« wieder auf freien Fuß geseßti 
Die Berlnndtung aber blieb nug unt-? 
alles verlies im Sande. Inzwischen 
aber geludert Vivillo nicht, bisweilen 
sorglos den Jahrmarkt von cevilla zu 
besuchen, und seine Ieiihnhcit gebt so 
weit, das; er du« vei setlit Vertleittung 
und Meiste verichsnuht 

Ein weiszer Tiger wurde 
von einem eingeht-wen Ziiger in As- 
om, Indien, erlePtW ell des 
bietet einer zoo oMchen erlwijks 

Mit wurde dem usemn in Kal- 
Mpw 

M-«·- « 
---· 

Mischier Drudek!—-Wann 
ich sc- in die sskeitinge its, was iweraL 
in d’r Weit hnppeni, dann beut ich bei 
mir seicvert: es is doch en großatiise 
Welt! Dheei Leii sen zu schlechi soe 
zu lewe, dheel sen ten bissel besser us 
wie se sein som, un juschi dann un 
wann eener is schier zu gut un ell is 
ad nix werth, sor schun mei tos- 
nearnmy bot mir als geschi. wie U- 
noch en ileenet Bub wur. daß W 
mer zu gut wär, dann wär sell enS 
vun d’k Liederlichieei. Es bezqh 
drum ah nei, zu gut zu sein. awet am 

oi sich doch mit alle Mensche recht us 

ahr halte, wnnn mer seiweki mn ledig End rnuskuknme will — so meen 

enibau. Rau, wann ich alle Meus 
so weit ienni kriege, daß se sell la 
un ob niiorbingli öiie, dann M des be chi Chrischiiindei, was die 
sibder nno Eens iriegi hei. Fehde-IX 
awer wol, so en Ermahning werd usi· 
viel baiir. Es geht wieder wie’ss 
hei, un wein-» juschi net ii er wer . 

dann misse mer noch zu ede seis. 
Iwer ich bin han«-seminis nich 
ä er. Es is nei need W i un Osseherzigieei unnig 
sche, wie ebnein Mel is sus st- 
ee ninq unnig die Leit, oder 
le eben, wie se’s beede. En set 
mechi gern gut lewe un nik K- I- 
mvone see, ue m ehkncher cu- 
M m TI« Fisch »Die sie-« was re, we i r n u e 

baß e nir schqsse welle. Es me II« 
Mad bei. Do il dann im etschie 
W Mann betroge; wen-A awu 

is, dann is zewehnliq die stets 
Iappoini —- un psinwls got M 

May a etc-wem sey men, diesel- 
deige hsmensehee sen viel NO 
bean, daß ei net meh is, as wie’l M 

su Großmomhs &#39; ite. Se lese die VI- 
epel suscht noch oe Sten, owee III 

xell gut Buch segt swee die Wiss 
’e Froh, sell is ihne WoeschL Gut 

lewe, nix schaffe, Hochmukh un gqe 
Politits drein-e, Automobilg fahre, u 

Pärties gehne un schier die ganz 
ottbleiwe un wie all des anner M- 
ee heeszk, des is so ebnut die Ekel-M 

was so en neitnodig Weibjmensch 
schafft. Tes ohne sei Lende kee gut« 
wann es ihne ah alsemol gelinge, en 

junger Kerl neizuzi e. Wann en san-« 
get Kerl die A e o e hol, dann kann 
er sehne, eb en eihsntensch ebbes nah 

, is un eb’s en Froh macht llsfohtl die 
Witwe sen oh net meh wie se als ware. 
En usgeveeßtee Fee-V gilt ihae mehnet, 

Ins wie en schnssig Mäbel im Kamm- 
senck. Wo hät in feseheke ehre en 

pennsylvanischer Baueesbub mn ge- 
denkt, so en Pappet zu heite. was h’e 
ganz Dem gedreht war un nix gedhu 
hät, wie verleicht en bissel Mast- I- 
pie!t? Nun is es mver nnnerscht Un 
eh b genotist, grad selle Sott Wild 

ma die schlompigsse Weswer. Des 
is nskohks dann en atsg Disappoknki 
ment un in viele Fäll lahse se vun en- 
annek. was verleicht oh des bescht il, 
hesunnees wann es recht bat gescheheIi. 
ebs zu spot ig. 

Do hab ich set-glich en Stick ges-It 
vume junge Mann, was net weit Inn 
unserm Städtel wohnt, un ich wes es 
Etch berichte, weil es set-Leicht soe en 

mancher anneeee junger Mann en gut 
Beispiel is. Sellee jung Mann is 
was met Jkceeszt gut gefixt —- ee hot 
Geld un topeety un is owedrei ah 

utgucktg. Es war drum te Wunner, 
aß die Mäd sich um ihn etksse hin-» 

Sell is moer oh nix werth or en jun- 
ger Kerl, bekohs er werd gern so wus- 
mer heeßt stuckup un macht dann en 

chlechter Pic. Unser junger steinh- 
ränk heeßt er, wär dann oh schier 

neigedappt Er war verspreche same 
Möbel un in en Woch hist die hochzig 
sei solle. Do hot die jung Gans grad 
noch zur rechte Zeit gewiese was fe war 
un wag se qewrllt hof. St hot ver- 

langt, d’r Frkink soll vor Nr sechzig 
sei Propetm uf ihre Name diver- 
schreiwr. »Da kummst Du muss« 
hot er gefuht » ch will Dtt grad 
sage, daß dortdrau vix werd. EN- 

er gut, daß Du mir sell noch gefaht Soschh eM zu spoi war ch weth 
nan, Iven Du gleichst. Gut i, Mä- 
Miit-M s- — Mit feile Worte bot er sei 
ihm genumme un il ab. So erspart 
daß rr doch wieder sämt, nwet er werd 
sich schee besinne. 

Well, des Schnitt-ihr is nau vors - iwer. Eh die Möd In chloh wart mit 
ern Propohfe oder rb ie Buwe thun 
d&#39;r Säck gen-e hen weeß Ich net; awer 
enihau ed gtatny noch viel so Zeigs tum, 
Evas meent, es wär sitt um re. —- 

Verleichi hea se im Jor rbesier 
SUC. PjofU D r Dausisrs 
-—-- -.»---» 


